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1. Inhalte gemäss nationalem Lehrplan Kauffrau/Kaufmann EFZ mit integrier-
ter BM 1 

Aktuell keine Inhalte.  

1.1. Handlungskompetenzen (HK-Trainingseinheiten) 

Einlaufend sind im 1. und 2. Lehrjahr bis auf Weiteres keine HK-Trainingseinheiten vorgesehen. 
 

2. Inhalte gemäss kantonalem BM-Rahmenlehrplan Typ Wirtschaft 

2.1. Lektionen 

240 Lektionen brutto, je 3 Wochenlektionen im 1. und 2. Lehrjahr 
 

2.2. Allgemeine Bildungsziele 

Mathematik im Grundlagenbereich vermittelt fachspezifische und fachübergreifende Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten. Das Fach leitet die Lernenden an, Problemstellungen zu analysieren, 
zu bearbeiten und zu lösen. Dadurch werden exaktes und folgerichtiges Denken, kritisches Urteilen 
sowie Sprachgebrauch ebenso wie geistige Beweglichkeit, Konzentrationsfähigkeit und Ausdauer 
geübt. Durch die Förderung des mathematisch-logischen Denkens leistet die Mathematik einen we-
sentlichen Beitrag zu Bildung und Kultur.  
 
Der Unterricht macht die Lernenden mit den spezifischen Methoden der Mathematik vertraut. Die 
heutigen technischen Hilfsmittel (Taschenrechner, Computer) erlauben die Visualisierung der Ma-
thematik und unterstützen die Erforschung von mathematischen Sachverhalten. Es werden Fertig-
keiten erlernt, die auf andere Situationen übertragen und in anderen Wissenschaftsbereichen ange-
wendet werden können. 
 
Mathematik im Grundlagenbereich fördert insbesondere auch Kompetenzen wie Abstrahieren, Ar-
gumentieren und experimentelles Problemlösen und schafft damit bei den Lernenden das für ein 
Fachhochschulstudium erforderliche mathematische Verständnis. 
 

2.3. Überfachliche Kompetenzen 

Die Lernenden werden in den folgenden überfachlichen Kompetenzen besonders gefördert:  
 
Reflexive Fähigkeiten: differenzierend und kritisch denken und urteilen; logisch argumentieren; ma-
thematische Modelle (Formeln, Gleichungen, Funktionen, geometrische Skizzen, strukturierte Dar-
stellungen, Ablaufpläne) in überfachlichen Anwendungen darstellen und kritisch reflektieren 
 
Sprachkompetenz: über die Mathematik als formale Sprache die allgemeine Sprachkompetenz in 
Wort und Schrift weiterentwickeln; umgangssprachliche Aussagen in die mathematische Fachspra-
che übersetzen und umgekehrt; sich in der interdisziplinären Auseinandersetzung mit Fachleuten 
und Laien sprachlich gewandt und verständlich ausdrücken 
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Arbeits- und Lernverhalten: Beharrlichkeit, Sorgfalt, Konzentrationsfähigkeit, Exaktheit und Prob-
lemlöseverhalten durch mathematische Strenge weiterentwickeln und sich neues Wissen mit Neu-
gier und Leistungsbereitschaft aneignen 
 
a) Effizientes und systematisches Arbeiten; Mat 
 
Insbesondere die Schulung an mathematischen Methoden und Denkmodellen ermöglicht den Ler-
nenden ein zielgerichtetes Herangehen an Problemstellungen. Sie entwickeln Lösungsstrategien 
und können diese auch auf Aufgaben in Textform anwenden. Ferner werden analytische Fähigkei-
ten zur Problemlösung an mathematischen Objekten immer wieder eingeübt und gefördert. 
 
b) Vernetztes Denken und Handeln; WR, FR, Mat 
  
Folgende Themen dienen zum Vernetzen mit den Wirtschaftsfächern WR/FR: 
- Kosten-, Erlös- und Gewinnfunktion mit Berechnung der Gewinn- respektive der Nutzschwelle 
- Angebots- und Nachfragefunktion (Volkswirtschaftslehre im Fach WR) 
- Lineare Optimierung als Mathematisierung von betriebswirtschaftlichen Fragestellungen 
- Finanzmathematische Fragestellungen wie Zinseszins- und Rentenrechnung 
 

2.4. Didaktisches Konzept 

Der römische Schriftsteller Stobäus berichtet, dass Euklid (er lebte im 4./3. Jahrhundert v. Chr.) von 
einem jungen Zuhörer gefragt worden sei, wozu die Mathematik nütze. Der Meister habe daraufhin 
einem Diener eine kleine Münze in die Hand gedrückt und gesagt: „Gib ihm das – er will mit der 
Mathematik Geld verdienen!“ 
 
Diese Anekdote ist Ausdruck des Selbstverständnisses dieses grossen Wissenschaftlers. Heute wie 
auch damals liegt der innere Antrieb mathematischen Forschens nicht in der direkten Anwendung 
und der direkten Nützlichkeit, denn vielmehr in der Schönheit, Ehrlichkeit und Wahrheit der Ma-
thematik. Dabei sei dahingestellt, ob diese Empfindungen dem objektiven Sachverhalt entspre-
chen. 
 
Es lohnt sich aber von der Nützlichkeit auszugehen. Wirtschaft, Industrie und Handel setzen heute 
Mathematik in besseren Positionen voraus. Ebenso setzt sich heute im Berufsleben jener durch, 
der nicht nur eine Aufgabe nachvollziehen kann, sondern jener, der sich in einer bestimmten Situa-
tion analytische Vorgehensmodelle überlegen kann. Das beste Training hierfür ist die Mathematik. 
 
Wollen wir im Sport erfolgreich sein, trainieren wir in vielfältiger Art. Mathematik ist geistiges Jog-
gen und bekanntlich ist joggen sehr schön, vorausgesetzt man trainiert! 
 
Das Lehrmittel hält die Theorie kurz, zeigt genaue Vorgehensschritte auf, löst eine Musteraufgabe 
(State of the Art-Aufgabe), enthält viele Übungen und unterteilt diese von einfach bis schwer, Text- 
und Prüfungsaufgaben. 
 

2.5. Notengebung (Semester-, Erfahrungs-, Prüfung- und Fachnote) 

Semesternote (Zeugnisnote) 
• Jedes Semester werden mindestens drei Tests durchgeführt. 
• Ist ein:e Lernende:r (LRN) während einer Prüfung entschuldigt oder unentschuldigt abwesend, 

ist keine Nachholprüfung in der darauffolgenden Woche gestattet.  
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• Verfügt ein:e LRN Ende Semester nicht über mindestens drei benotete Tests, ist ein Semester-
test während der Unterrichtszeit zu absolvieren. 

• Die Tests werden mit Zehntelsnoten bewertet. 
• Die Semesternote wird auf eine halbe oder ganze Note gerundet. Die Notenwerte ≥ .25 und 

≥ .75 sind zwingend aufzurunden. 
• Die Weisung Notengebung der WKS KV Bildung in der aktuellen Fassung ist zu beachten. 

 
Erfahrungsnote 
• Die Erfahrungsnote ergibt sich aus dem Durchschnitt aller vier Semesterzeugnisnoten. 
• Die Erfahrungsnote wird auf eine halbe oder ganze Note gerundet. Die Notenwerte ≥ .25 und 

≥ .75 sind zwingend aufzurunden. 
 

Prüfungsnote 
• Im BM-Fach Mathematik findet am Ende des zweiten Lehrjahres eine kantonale Abschlussprü-

fung statt. Die Prüfungsdauer beträgt 120 Minuten.  
• Die Prüfungsnote wird auf eine halbe oder ganze Note gerundet.  

 
Fachnote 
• Die Fachnote Mathematik entspricht dem arithmetischen Mittel der Erfahrungs- und Prüfungs-

note.  
• Die Fachnote wird auf eine halbe oder ganze Note gerundet. Die Notenwerte ≥ .25 und ≥ .75 

sind zwingend aufzurunden. 
 

2.6. Lehrmittel 

Mathematik in der Wirtschaftsschule, Band 1 und 2, Barbara Wyss und Mischa Wyss, 2. Auflage 
2024 
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2.7. Lerngebiete 

Semester 1 Lerngebiete Berufsmaturität 

Semester Lerngebiet Fachliche Kompetenzen Meth.-did. Hinweise Hinweise zu überfachl. 
Kompetenzen 

Anz. Lekt. 

1 1. Arithmetik/Algebra 
(30 Lektionen) 
 
1.1. Grundlagen (4L) 
 
 
 
1.2. Zahlen und zuge-
hörige Grundoperatio-
nen (8L) 
  
  
  
 
 
 
 
 
1.3.Grundoperationen 
mit algebraischen Ter-
men (14L) 
 
  
1.4.Potenzen  (4L) 
 

 
 
 
·   Strukturen von algebraischen Ausdrücken erken-
nen und beim Berechnen sowie Umformen ent-
sprechend berücksichtigen 
 
·   die Eigenschaften der Zahlen verstehen (Vorzei-
chen, Betrag, Rundung, Ordnungsrelationen) und 
Zahlen nach Zahlenarten klassieren (ℕ, ℤ, ℚ, ℝ) 
·   Zahlenmengen, insbesondere Intervalle, notieren 
und mithilfe der Zahlengeraden visualisieren 
·   Grundoperationen in verschiedenen Zahlenmen-
gen unter Einhaltung der Regeln (Vorzeichenre-
geln, Hierarchie der Operationen) durchführen 
 
·   Algebraische Terme unter Einhaltung der Regeln 
für die Grundoperationen umformen, ohne Poly-
nomdivision 
·   Polynome 2. Grades in Linearfaktoren zerlegen 
 
·  die Potenzgesetze mit ganzzahligen Exponenten 
verstehen und auf einfache Beispiele anwenden 
·  die Hierarchie der Operationen erkennen und an-
wenden 

Fragend-entwickelnde Un-
terrichtsmethode. In der 
Einführungsphase besteht 
eine begrenzte Eigenstän-
digkeit, die in der Übungs-, 
Festigungs- und Vertiefungs-
phase z.B. in Partnerarbeit 
(PA), Gruppenarbeit (GA) 
und Werkstattunterricht 
übergeht. Wichtig ist das Vi-
sualisieren von algebrai-
schen und arithmetischen 
Inhalten. Die Lernenden 
werden angeleitet zum Füh-
ren von Lernkarteien, Merk-
heften mit Musteraufgaben 
und Begriffserklärungen. 

Sprache der Mathematik 
verstehen und differen-
ziert in anderen Wissen-
schaftsbereichen (z.B. 
Technik und Umwelt) an-
wenden können. 
  
Strukturen erkennen und 
entsprechende Regeln zur 
Vereinfachung von Ter-
men anwenden können 
(Sprachkompetenzen und 
Konzentrationsfähigkeit 
und Ausdauer). 
 
Algebraische Lösungsstra-
tegien in anderen Wissen-
schaften anwenden (z.B. 
Physik, Chemie) können 
(reflexive Fähigkeiten). 
  
 
10er-Potenzen und Mass-
vorsätze anwenden und in 
wissenschaftlichen Texten 
verstehen können (Sprach-
kompetenzen). 

30 
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Semester 1 Lerngebiete Berufsmaturität 

Semester Lerngebiet Fachliche Kompetenzen Meth.-did. Hinweise Hinweise zu überfachl. 
Kompetenzen 

Anz. Lekt. 

1 2. Gleichungen und  
   Gleichungssysteme 
   (20 Lektionen)  
2.1. Grundlagen (4L)   
  
  
  
  
  
2.2. Gleichungen (8L) 
 
 
 
  
2.3. Lineare Glei-
chungssysteme(8L) 
 

 
 
 
·   den Typ einer Gleichung bestimmen und beim 
Lösen beachten, Lösungs- und Umformungsmetho-
den zielführend einsetzen und Lösungen überprü-
fen 
·   algebraische Äquivalenz erklären und anwenden 
 
·   gegebene Sachverhalte im wirtschaftlichen Kon-
text als Gleichung oder Gleichungssystem formulie-
ren 
·   lineare Gleichungen lösen 
 
·   ein lineares Gleichungssystem mit zwei Variablen 
lösen 
·   die Lösungsmenge eines linearen Gleichungssys-
tems mit zwei Variablen graphisch veranschauli-
chen und interpretieren 
 

In der Einführungsphase be-
steht wiederum eine stark 
eingeschränkte Eigenstän-
digkeit, Arbeit im Klassen-
verband. Die Übungs-, Festi-
gungs- und Vertiefungs-
phase verläuft schüler-
zentriert. Visualisierung der 
Aequivalenzumformungen 
(Waage). Lösungsstrategien 
werden entwickelt, der All-
tagsbezug wird hergestellt 
durch das Lösen von Mi-
schungs-, Zeit-, Verteilungs-, 
Geschwindigkeits- und Fi-
nanzproblemen in Textform. 
Die Lernenden werden an-
geleitet zum Führen von 
Lernkarteien, Merkheften 
mit Musteraufgaben und 
Begriffserklärungen. 

Aufgabenstellungen aus 
anderen wissenschaftli-
chen Disziplinen (Technik 
und Umwelt, Volkswirt-
schaftslehre) analysieren 
und entsprechende ma-
thematische Lösungsmo-
delle erkennen (Sprach-
kompetenzen, reflexive 
Fähigkeiten und Selbst-
ständigkeit und Selbstver-
antwortung). 
 

20 

1 3. Funktionen  
  (8 Lektionen) 
3.1.Grundlagen  (8L) 
 

 
 
·   reelle Funktionen als Zuordnung/Abbildung zwi-
schen dem reellen Definitionsbereich D und dem 
reellen Wertebereich W verstehen und erläutern 
·   mit Funktionen beschreiben wie sich Änderungen 
einer Grösse auf eine abhängige Grösse auswirken 
und damit auch den Zusammenhang als Ganzes er-
fassen 

Wichtig ist hier die Interdis-
ziplinarität zum Finanz- und 
Rechnungswesen und der 
Volkswirtschaftslehre aufzu-
zeigen (Gewinnschwellen-
analyse, Gewinn- und Ver-
lustzone). Die Einführungs-
phase erfolgt lehrer-
zentriert, Übungsphase 

Funktionen im Alltag er-
kennen und interpretieren 
können, insbesondere na-
turwissenschaftliche, funk-
tionale Prozesse (Sprach-
kompetenzen). 
 

8 
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Semester 1 Lerngebiete Berufsmaturität 

Semester Lerngebiet Fachliche Kompetenzen Meth.-did. Hinweise Hinweise zu überfachl. 
Kompetenzen 

Anz. Lekt. 

·   reelle Funktionen verbal, tabellarisch, graphisch 
(in kartesischen Koordinaten) und (abschnitts-
weise) analytisch mit beliebigen Symbolen für Ar-
gumente und Werte lesen und interpretieren 
·   Funktionsgleichung, Wertetabelle und Graph 
kontextspezifisch anwenden 
Reelle Funktionen () in verschiedenen Notationen 
lesen und schreiben  
Zuordnungsvorschrift 
Funktionsgleichung  mit y = f(x) 
Funktionsterm f(x) 

schülerzentriert. Visualisie-
rung: graphische Modelle 
analysieren. Evtl. Bezug zu 
naturwissenschaftlichen An-
wendungen herstellen (Be-
völkerungswachstum oder 
pH-Werte von Säuren/Ba-
sen). Die Lernenden werden 
angeregt zum Führen von 
Lernkarteien, Merkheften 
mit Musteraufgaben und 
Begriffserklärungen.  
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Semester 2 Lerngebiete Berufsmaturität 

Semester Lerngebiet Fachliche Kompetenzen Meth.-did. Hinweise Hinweise zu überfachl. 
Kompetenzen 

Anz. Lekt. 

2 3. Funktionen 
(22 Lektionen) 
3.2. Funktionsgraphen  
(4L) 
   
3.3. Lineare Funktio-
nen (12L) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3.3. Preisbildung (8L) 
 

·   aus der Gleichung einer elementaren Funktion 
den Graphen skizzieren und aus dem Graphen ei-
ner elementaren Funktion seine Funktionsglei-
chung bestimmen 
  
·   eine lineare Funktion als Gerade in der kartesi-
schen Ebene graphisch darstellen 
die Koeffizienten der Funktionsgleichung geomet-
risch ·   interpretieren (Steigung, Achsabschnitt) 
·   die Funktionsgleichung einer Geraden aufstellen 
·   Schnittpunkte von Funktionsgraphen graphisch 
bestimmen und berechnen 
Lineare Funktionen aus wirtschaftlichem Kontext 
herleiten, z.B. Preis-Absatz-Funktion, Kosten-, Er-
lös- und Gewinnfunktion 
 
·   Probleme der vollkommenen Konkurrenz mit li-
nearen Funktionen für Angebot und Nachfrage mo-
dellieren und algebraisch lösen 
die Preisbildung bei Monopolen erklären sowie mit 
einfachen Modellen den optimalen Preis und die 
Gewinnzone ermitteln 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
z.B. Bestimmen der Extrem-
stelle einer quadratischen 
Gewinnfunktion ohne Diffe-
rentialrechnung. 

Tabellen und Graphen in 
naturwissenschaftlichen 
Teilbereichen und im All-
tag interpretieren können 
(Sprachkompetenzen). 
 

22 

2 5. Elemente der  Wirt-
schafts-mathematik 
(20L) 
 
5.1.Grundlagen (4L) 
  
  
5.4.Ungleichungen, Un-
gleichungssysteme und 

 
 
 
 
·   lineare Ungleichungen mit einer Variablen lösen 
 
 
·   lineare Optimierung vertieft verstehen 

Einführungsphase: fragend-
entwickelnde Unterrichts-
methode, Klassenarbeit 
(KA). Übungs-, Festigungs- 
und Vertiefungsphase: 
Werkstattunterricht, Lern-
gruppen, Partnerarbeit (PA) 
und Gruppenarbeit (GA). In 
der Vertiefungsphase ist 

 
 
Sprachkompetenzen und 
Konzentrationsfähigkeit 
und Ausdauer werden ge-
fördert. 
 

20 
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Semester 2 Lerngebiete Berufsmaturität 

Semester Lerngebiet Fachliche Kompetenzen Meth.-did. Hinweise Hinweise zu überfachl. 
Kompetenzen 

Anz. Lekt. 

lineare Optimierung 
(16L) 
 

·   mathematische Modelle zur Lösung einfacher 
Probleme aus dem wirtschaftlichen Kontext einset-
zen 
·   gegebene Sachverhalte im wirtschaftlichen Kon-
text als Ungleichung oder Ungleichungssystem for-
mulieren 
·   die Lösungsmenge eines linearen Gleichungs- 
oder Ungleichungssystems mit zwei Variablen gra-
phisch veranschaulichen und interpretieren 
lineare Optimierungsprobleme mit zwei Variablen 
graphisch veranschaulichen und lösen (Formulie-
rung und Darstellung der Nebenbedingungen als 
Ungleichungen, Formulierung und Darstellung der 
Zielfunktion; Suchen und Berechnen des Optimums 
durch Translation des Graphen der Zielfunktion) 
 
 

Wert auf die Interdisziplina-
rität zum Finanz- und Rech-
nungswesen (Renten, beruf-
liche Vorsorge (2. und 3. 
Säule), Immobilien, AHV) zu 
legen. Praxisorientierte Auf-
gaben sind in EA/PA zu lö-
sen, die einen Bezug zu Situ-
ationen aufweisen, welche 
die Lernenden im kaufmän-
nischen Berufskontext und 
/oder im Alltag erleben (z.B.  
Abzahlungsgeschäfte). Die 
Lernenden werden angelei-
tet zum Führen von Lernkar-
teien, Merkheften mit Mus-
teraufgaben und Begriffser-
klärungen. 

2 1.Arithmetik/Algebra 
   (8 Lektionen) 
1.4. Potenzen (8L) 
 
 
 

 
 
·   Potenzgesetze mit rationalen Exponenten verste-
hen und auf einfache Beispiele anwenden 
·   eine Exponentialgleichung in die entsprechende 
Logarithmusgleichung umwandeln und umgekehrt  

 Logarithmische Skalen in-
terpretieren und Anwen-
dungsbereiche aufzählen 
können (Sprachkompeten-
zen). 
 

8 

 
 

Semester 3 Lerngebiete Berufsmaturität 

Semester Lerngebiet Fachliche Kompetenzen Meth.-did. Hinweise Hinweise zu überfachl. 
Kompetenzen 

Anz. Lekt. 
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3 2. Gleichungen und  
   Gleichungssysteme 
(30L) 

2.2.Gleichungen 

 

• quadratische Gleichungen lösen 
• elementare Potenzgleichungen mit ganz-

zahligen und rationalen Exponenten lösen 
• elementare Exponential- und Logarith-

musgleichungen lösen 

 Prozesse in Gleichungen 
abbilden können (Prozess-
denken). 

30 

 3. Funktionen 
 (10 Lektionen) 
  
3.4. Quadratische Funk-
tionen 

• den Graphen einer quadratischen Funk-
tion als Parabel visualisieren 

• die verschiedenen Darstellungsformen der 
Funktionsgleichung geometrisch interpre-
tieren (Öffnung, Nullstellen, Scheitel-
punkt, Achsenabschnitte) 

• Schnittpunkte von Funktionsgraphen gra-
phisch und rechnerisch bestimmen 

Aufgaben aus 5.3., die auf 
eine quadratische Funktion 
zurückgeführt werden kön-
nen, werden hier behandelt. 

Funktionen im Alltag er-
kennen und interpretieren 
können, insbesondere na-
turwissenschaftliche funk-
tionale Prozesse (Prozesse 
sind als Veränderung ab-
hängiger Grössen zu ver-
stehen, Prozessdenken). 

Kenntnisse über quadrati-
sche Funktionen und de-
ren Scheitelpunkte in na-
turwissenschaftlichen An-
wendungsaufgaben zur 
Optimierung einsetzen (re-
flexive Fähigkeiten). 

10 

 1.Arithmetik/Algebra 
   (12 Lektionen) 
 
1.5 Logarithmen (12L) 

• ·   die Logarithmengesetze bei Berechnun-
gen anwenden 

• mit Logarithmen in verschiedenen Basen 
numerisch rechnen 

  12 

 3. Funktionen 
 (30 Lektionen) 
3.5. Potenz- und  
     Wurzelfunktionen 
(15L) 

 

3.6. Exponential- und Lo-
garithmusfunktion (15L) 

• die Wurzelfunktion als Umkehrfunktion 
der Potenzfunktion mit ganzzahligem Ex-
ponenten berechnen, interpretieren und 
graphisch darstellen 
 
 
 

  

Exponentielles Wachstum 
und exponentiellen Zerfall 
erklären und anwenden 
können (z.B. Wachstum 
von Populationen, radio-
aktiver Zerfall, Radiokar-

30 
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• die Koeffizienten a, b und c der Exponenti-
alfunktion interpretieren (Wachstums-, 
Zerfalls- und Sättigungsprozesse) 

• die Logarithmusfunktion als Umkehrfunk-
tion der Exponentialfunktion berechnen 
und visualisieren 

bon-Methode zur Alters-
bestimmung etc., Bezug zu 
Technik und Umwelt). 

 
Semester 4 Lerngebiete Berufsmaturität 

Semester Lerngebiet Fachliche Kompetenzen Meth.-did. Hinweise Hinweise zu überfachl. 
Kompetenzen 

Anz. Lekt. 

4 4. Datenanalyse 
 (20 Lektionen) 

4.1. Grundlagen (4L) 
  
 
 
 

4.2.Diagramme (8L) 
  
 
 
 
 

  

  

  

 

  

4.3. Masszahlen (8L) 

• Grundbegriffe der Datenanalyse (Grund-
gesamtheit, Urliste, Stichprobe, Stichpro-
benumfang, Rang) erklären  

• Datengewinnung und –qualität diskutie-
ren (Fragebogen) 
  
 
 

• Univariate Daten charakterisieren (kate-
gorial, diskret, stetig),ordnen, klassieren 
(Rangliste, Klasseneinteilung) und visuali-
sieren (Kreisdiagramm, Histogramm, 
Boxplot) 

• Diagramme charakterisieren und interpre-
tieren (symmetrisch, schief, unimo-
dal/multimodal) 

• bivariate Daten charakterisieren, visuali-
sieren und interpretieren 

• Entscheiden, wann welches Diagramm an-
gemessen ist 
 

• Lagemasse (Mittelwerte (arithmetisches 
Mittel), Median, Modus) und Streumasse 
(Standardabweichung, Quartilsdifferenz) 

Einführungsphase: fragend-
entwickelnde Unterrichts-
methode. Klassenarbeit 
(KA). Übungs-, Festigungs- 
und Vertiefungsphase: 
Werkstattunterricht, Lern-
gruppen, Partnerarbeit (PA) 
und Gruppenarbeit (GA). Fä-
cherübergreifende Möglich-
keiten: Wirtschaft (aktuelle 
Aktienkurse). Beschreibende 
Statistik für die Datenana-
lyse (IDPA: handlungsorien-
tierte Methoden zur Aus-
wertung von Umfragen), In-
formatik. Die Lernenden 
werden angeleitet zum Füh-
ren von Lernkarteien, Merk-
heften mit Musteraufgaben 
und Begriffserklärungen. 

Modelle kritisch beurtei-
len. 

  

Wissenschaftliche Metho-
den unterscheiden. 

  

Datentypen unterscheiden 
können. 

Die wichtigsten Begriffe 
der Datenanalyse in eige-
nen Worten und an Bei-
spielen erklären können 
(Sprachkompetenzen und 
Arbeit mit Diagrammen 
und Statistiken). 

Wissen im Sinne kritisch 
forschenden Denkens an-
wenden können (Relevanz 
von Massen). 
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 berechnen, interpretieren sowie auf ihre 
Plausibilität hin prüfen 

• Entscheiden, wann welche Masszahl rele-
vant ist 

 5. Elemente der  
Wirtschaftsmathematik 
(30L) 

5.1 Grundlagen (10L) 

  

  

  

5.2.Zinseszins- und 
       Rentenrechnung 
       (20L) 

 

• Finanzmathematik vertieft verstehen 
• arithmetische und geometrische Folgen 

und Reihen verstehen 
• Probleme der einfachen und gemischten 

Verzinsung verstehen und lösen 
• Endwert und Barwert eines Kapitals, Anla-

gedauer und Zins mit Hilfe der Grundfor-
mel der Zinseszinsrechnung berechnen 

• Begriff und Arten der Renten kennen 
• Rentenrechnung bei jährlichen Zins- und 

Rententerminen 
• Endwerte und Barwerte und Laufzeit be-

rechnen 
• Laufzeit einer Rente berechnen 
• Kapitalaufbau- und Kapitalabbauformel 

anwenden 
• Zinssatz und Anlagedauer und deren Ein-

fluss auf Endwert und Barwert erkennen 

 Sprachkompetenzen wer-
den gefördert. Die Lernen-
den sind in der Lage, einfa-
chen Fachgesprächen über 
finanzmathematische The-
men zu folgen. 
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